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TagespoMK.
Der i n n e r p o li tis ch e Hader ist durch den

Rücktritt des Erbprinzen zu Hohenlohe aus dem
Reichstagspräsidium wieder schärfer hervorgetreten.
Unter der Decke glimmt er seit nunmehr Jahres¬
frist fort : am kommenden Donnerstag jährt sich
der Termin des jüngsten Kanzlerwechsels . Es lag
aber kein besonderer Anlaß vor , in diesen regen¬
reichen Sommerwochen das politische Schlachtroß
zu tummeln . Der Schritt des Erbprinzen hat mit
den politischen Erörterungen auch den Kampf der
Parteien untereinander und zum Teil gegen die
Regierung wieder laut werden lassen . Konservativer-
seits hegt man den naheliegenden Wunsch , ein Na¬
tionalliberaler möchte Nachfolger des Erbprinzen im
Präsidium des Reichstags werden . Die national¬
liberale Parteileitung lehnt diese Nachfolge eines
der ihrigen aber nicht nur entschieden ab , s ondern
wendet sich gleichzeitig in einer erneuten scharfen
Erklärung gegen den Reichskanzler , von dessen Po¬
litik sie die Wiederherstellung des Bürgerfriedens
im Lande nicht erwarten kann . Die weiter links
stehenden Parteien sind von dieser Haltung befrie¬
digt : die Konservativen bedauern sie.

* *
^ . . .. . *

Am Freitag dieser Woche trifft Fürst Bülow
mit Gemahlin nach dem Abstecher in Wiesbaden in
Berlin ein , um von dort nach Norderney weiterzu -^
reifen . Am nämlichen Tage kommt auch der Reichs¬
kanzler v . Bethmann HotIweg von Hohensiuow
nach der Reichshauptstadt , um mit seinem Amts¬
vorgänger zusammenzutreffen : so wenigstens mel¬
det es die „Tägl . Rundsch.

"

*
Das belgische Königspaar traf am gest¬

rigen Dienstag zum Antrittsbesuche in der Haupt¬
stadt Frankreichs ein und wohnt am l 4 . d . M.
dem Nationalfeste , der großen Parade bei . Die An¬
wesenheit gekrönter . Häupter übt auf die guten
Franzosen immer eine erhebende Wirkung aus , trotz
ihres Republikanismus , und sie vergessen darüber
auch den Kummer , den es ihnen bereitete , als Km
nig Albert von Belgien mit Gemahlin schon vor
sechs Wochen seinen ersten offiziellen Besuch in Ber¬
lin abstattete.

* *

Die Schutzm ächte werden , ihre Kriegsschiffe
bis auf weiteres in den kretis ch e n Gewäs¬
sern belassen, trotzdem die National -Versammlung
in Kanea für die Zulassung der Muhamedaner ohne
Vereidigung zu den Beratungen stimmte.

Württrmvrrgischer Landtag.
Kammer der Standesherre » .

Stuttgart , l 2 . Juli.
Die Erste Kammer, die heute wiederum un¬

ter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Fürsten von
Hohenlohe-Bartenstein zusammengetreten war , be
fchäftigte sich zunächst mit den abweichenden Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer zur Bauordnung.
Dem Beschluß des anderen Hauses zu
Art. 3 , welcher das Genehmigungsrecht der Re¬
gierung regelt , ist die Erste Kammer jetzt
beigetreten. Minister von Pischek gab der dank¬
baren Freude darüber Ausdruck, daß dieses Ergeb¬
nis durch das Nachgeben beider Häuser jetzt erzielt
wurde und wünschte, daß nun auch alle von dem
Gesetz erhofften Fortschritte in der Praxis in Er¬
füllung gehen möchten . Eine Differenz besteht jetzt
nur noch beim Kunstparagraphen und bei Art . 7 » .
Bezüglich des letzteren nahm die Erste Kammer
einen Vermittlungsvorschlag an . Damit erscheint
die Bauordnung nunmehr gesichert. Ueber den Neu¬
bau der Tierärztlichen Hochschuleberichtete Staats¬
rat von Buhl und führte dabei aus : Regierung und

Stände sind hier vor eine schwierige Aufgabe ge¬
stellt , deren Entscheidung von weittragender Bedeu¬
tung ist . Die finanzielle Seite der ganzen Frage
ist von schwerem Gewicht. Die Staatsausgaben sind
in fortwährendem , unaufhaltsamem Steigen begrif¬
fen , dem die natürliche Entwicklung der Staats¬
einnahmen und der Steuerkraft des Landes nicht
mehr in gleichem' Maße zu folgen vermag . Dis
Steuerkraft des Landes ist schon stark angespannt;
durch die Finanzpolitik des Reichs werden die den
Bundesstaaten noch verbleibenden Steuerquellen
mehr und mehr eingeengt und für den Bedarf des
Reichs herangezogen in einer Weise , daß schließ¬
lich die Pflege der eigenen Kulturaufgaben der Bun¬
desstaaten darunter notleiden muß . Auf eine aus¬
giebige , dauernde Verbesserung unserer Finanzlage
ist wenig Aussicht . Der Einwand , daß man schließ¬
lich die Aufhebung noch mancher anderen höheren
Bildungsanstalt und Einrichtung verlangen könnte,
erscheint nicht stichhaltig : damit ließe sich jeder
Vereinfachuugs - u . Ersparnismaßnahme begegnen u.
es würde überhaupt nichts geschehen . Irgendwie und
irgendwo muß einmal ein Anfang gemacht wer¬
den und für diejenigen , denen es mit dem Ver¬
einfachen und Ersparen Ernst ist , liegt in der vor¬
liegenden Frage Anlaß und Gelegenheit hiezu . Die
Mehrheit der Finanzkommission hat sich der in Vor¬
stehendem vorgetragenen Auffassung des Bericht¬
erstatters angeschlossen . Was den Zeitpunkt der Auf¬
hebung anbelaugt , so bestand in der Kommjfsiorr
Uebereinstimmung darüber , daß hiebei nicht an eine
sofortige Durchführung derselben zu denken ist , s an¬
dern eine gewisse Frist für die Auslösung erfor¬
derlich sein wird , da sowohl auf die Mitglieder des
Lehrkörpers als auf die Studierenden billige Rück¬
sicht zu nehmen , auch Verhandlungen nach ver¬
schiedenen Richtungen zu führen sein werden , ehe der
letzte Schritt geschehen kann . In dieser Hinsicht
wird der Regierung einheimgestellt bleiben müssen,
in welcher Zeit und in welcher Weise die Aufhe¬
bung zu vollziehen ist . Nach dem Vorgetragenen
geht der Antrag der Finanzkommission auf Bei¬
tritt zum Beschlüsse des anderen Hau¬
ses, welcher lautet : „Die Kammer spricht sich ge¬
gen den Fortbestand der württembergischen tierärzt¬
lichen Hochschule aus und ersucht die k . Staats¬
regierung , die zur Aufhebung derselben erforder¬
lichen Einleitungen zu treffen , dabei aber zu er¬
wägen , ob die in Stuttgart bestehende Pferdekli¬
nik als städtische oder Privatklinik erhalten wer¬
den könne .

" Präsident Dr . von Sandberger trat
in längeren Ausführungen für die Erhaltung der
Hochschule ein und beantragte l die Beschlußfas¬
sung über diese Frage im jetzigen Zeitpunkt aus¬
zusetzen . 2 die Hochschule mit den derzeit für sie
ansgeworfenen Mitteln weiter zu erhalten , 3 ) für
den Fall der dauernden Besserung der Staatsfinan¬
zen die Verlegung der Hochschule nach Tübingen
zu befürworten . Für die Aushebung sprachen Frei¬
herr von Geisberg - Schöckingen, Geh . Rat von Schall
und Fürst zu Hohenlohe -Langenburg . Der Fürst
sagte , als Deutscher habe es ihn traurig gemacht,
daß die einzelnen süddeutschen Staaten kein Ein¬
verständnis darüber zu erzielen vermögen , um ge¬
meinsam wichtige Kulturaufgaben zu erfüllen . Vom
nationalen Standpunkt sei das geradezu beschämend.
Kultminister v . Fleischhauer vertrat noch einmal,
ähnlich wie im anderen Hanse, den Standpunkt
der Regierung in entschiedener Weise und begrün¬
dete diesen Standpunkt in längeren Ausführungen.
Er halte es für seine Pflicht , nochmals zu erklä¬
ren , daß die Regierung den Fortbestand der tier¬
ärztlichen Hochschule wünscht. Er würde die An¬
nahme des Kvmmissionsantrags bedauern , die Zu¬
stimmung zum Antrag Sandberger lebhaft begrü¬
ßen . Für die Erhaltung der Hochschule sprachen weiter
noch : Professor Dr . von Wendt und Malermeister-
Schindler . Geh . Rat von Schall regte zum Schluß
noch an , sich für den Fortbestand unter der Be¬
dingung auszusprechen , daß eine Erhöhung der
Ausgaben für die Anstalt vermieden werde . Darauf
wurde der Antrag Sandberger abgelehnt
und der Kommiffionsantrag angenom¬

men. Das Schicksal der tierärztlichen Hochschule ist
somit besiegelt . Nächste Sitzung morgen vormit¬
tag mit der Tagesordnung : Verschiedene kleinere
Vorlagen.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 12 . Juli.

Die Zweite Kammer nahm heute die Mit¬
teilung entgegen , daß die Staatsschuld Ende
Juni 604 467 928 Mark 58 Pfg . betrug , und stimmte
dem Entwurf eines Gesetzes betreffend den Re¬
servefonds der Staatseisenbahnen ent¬
sprechend den Anträgen des Finanzausschusses ohne
Debatte einstimmig zu, ebenso dem Gesetzentwurf
betr . die Abänderung der Landesfeuerlösch¬
ordnung. Bei der dann folgenden Beratung der
Denkschrift über den Entwurf einer Güterverbin¬
dungsbahn Münster -Stuttgart -Hauptbahnhof und
Stuttgart -Nordbahnhof sprach sich der Abg . Bau¬
mann (D . P . ) für die Münsterlinie aus . Der Red¬
ner verlor sich dabei in zahllose Details , die von
dem Ministerpräsidenten von Weizsäcker als un¬
richtig bezeichnet wurden . Aus finanziellen Grün¬
den und auf Grund wiederholter genauer Prüfung
erklärte sich der Minister „mit gutem Gewissen"
gegen das Projekt . Liesching (V . ) gab zu , daß das
Haus gar nicht in der Lage sei , eine solche Denk¬
schrift zu prüfen , deshalb trage die Regierung allein
die Verantwortung für etwaige Fehler . Dr . von
Kiene (Z . ) beantragte gegen die Denkschrift nichts
zu erinnern . Die Münsterlinie sei weder ein Be¬
dürfnis , noch zweckmäßig . Man dürfe einen Mehr¬
aufwand von 7— 8 Millionen nicht leicht nehmen.
Körner B . K . ! und Heymann (Soz . ) sprachen sich
in .ähnlichem Sinne aus . Nach weiterer Debatte
wurde der Antrag Kiene angenommen . Morgen
Steuerreform.

Landesnachrichten.
AN «nfl «ig , 13. Juli.

* Die H e r b st ü b u n g e n des württ . Armee¬
korps finden bekanntlich dieses Jahr zum Teil in
unserer Nähe statt und es ist anzunehmen , daß
auch wir am hiesigen Platz und in den benachbar¬
ten Orten Einquartierung bekommen. Wie wir er¬
fahren , steht dies allerdings noch nicht mit Be¬
stimmtheit fest . Die Hebungen sollen einen kriegs¬
mäßigen Verlauf nehmen und da der Verlauf der
Hebungen nicht im Voraus bestimmt werden kann,
ist eine vorhergehende Quartier - Ansage
picht möglich. Auch damit kann nicht gerech¬
net werden , daß Quartiermacher früher als einige
Stunden vor den Truppen eintreffen . — In der
Zeit vom > 6 . bis 18 . September soll hier ein
Ma n ö v e r p r o v i a n tam t errichtet werden . Hier¬
zu werden wohl die Turnhalle , sowie die in der
Nähe liegenden Scheunen und Schuppen benützt. Wie
wir weiter erfahren , findet zwischen Haiterbach
und Gündringen ein Scharfschießen der Ar¬
tillerie und Infanterie statt , wozu ein größerer
Rayon abgesperrt werden wird.

si Lustnau , QA . Tübingen , 12 . Juli . Die Leiche
des vor vier Wochen bei der Studentenfahrt im
Neckar bei Tübingen verunglückten Fischers Gärt¬
ner von Kirchentellinsfurt ist nunmehr im Nek-
kar bei Lustnau gefunden und geborgen morden.

js Reutlingen , 12 . Juli . Ein Dritteil der im
Landesverband w ü r t t e m b e r g i s ch e r Uhr¬
macher organisierten selbständigen Fachgenossen
fand sich gestern im Hotel „ Kronprinz " in Resut-
lingen zur diesjährigen Landesversammlung ein.
Der stellvertretende Vorsitzende A . Wolf-Stuttgart
erstattete den Geschäftsbericht für 1909 , aus dem
hervorging , daß sich die Tätigkeit des Vorstandes
vorwiegend auf die Vertretung der Ttandesinter-
efsen erstreckte und sich in Einzelsällen gegen Ele¬
mente wandte , die , ohne selbst gelernter Uhrmacher
zu sein, einen ausgedehnten Handel mit Uhren be¬
treiben . Aus den Berichten der einzelnen Bezirks¬
vereine klangen Klangen über inangelndes Soli-



daritätsgefühl durch , wodurch es unmöglich gewor¬
den sei , die Mißstände , die schon in den letzten Iah
ren Anlaß zu ernsten Klagen gaben , zu beseitigen.
Direktor Sander referierte über die Uhrmacherab¬
teilung der k . württ . Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen , deren vornehmste Aufgabe es sei,
den Uhrmachern brauchbares Gehilfenmaterial zur
Verfügung zu stellen, weshalb jeder Fachgenosse die
Schule nach Kräften unterstützen sollte . Handwerks-
kammersekretär Freytag sprach über die Fortschritte,
die das neue Gesetz über den unlauteren Wettbewerb
und über das Ausverkaufswesen gegenüber den bis¬
herigen Bestimmungen gebracht hat , und empfahl
allen gewerblichen Landesverbänden den Eintrag
ins Vereinsregister , damit sie die Interessen ihrer
Mitglieder auch in dieser Richtung aufs nachdrück¬
lichste vertreten können. Uhrmacher Eugen Lachen-
mann -Reutlingen legte sämtlichen Kollegen den An¬
schluß an die neugeschasfene Hilfskasse des Zentral¬
verbandes der deutschen Uhrmacher gegen Einbruch-
schaden nahe und A . Wolf -Stuttgart berichtete über
den letzten Zentralverbandstag in München.

js Schwenningen . 12 . Juli . Bei einem schwe¬
ren Gewitter wurde gestern in Dauchingen der 35
Jahre alte Landwirt Adolf steril vom Blitz er¬
schlagen. Er war mit Frau und Kind mit Heu¬
laden beschäftigt. Es wurden ihm dis Kleider voll¬
ständig aufgetrennt und ein Schuh vorn Fuß ge-
rijssen.

st Stuttgart , 12 . Juli . Der Staatsanzeiger
schreibt : Während die Berichte über die Wirkung
der Wanderarbeitsstätten in Württem¬
berg von allen Seiten nnr günstig lauten , schei¬
nen in den Nachbarstaaten die Naturalverpflegungs¬
stationen dem Untergang entgegenzugehen . Vor eini¬
ger Zeit hat das badische Bezirksamt Villingen ver¬
schiedene solcher Stationen seines Bezirks eingehen
lassen : laut Bekanntmachung der Oberämter Heil¬
bronn und Neckarsulm hat nun auch das hessische
Kreisamt Heppenheim die Naturalverpflegungssta¬
tion in Hirschhorn aufgehoben . Bekanntlich haben
diese früher auch in Württemberg bestandenen , von
den Wanderarbeitsstätten wesentlich verschiedenen
Einrichtungen der Wandererfürsorge auch bei uns
versagt.

ff Stuttgart , 12 . Juli . >Strafkammer . > Wegen
Zweikampf mit tätlichen Waffen hatte sich der
Student Walter Albrecht vor der Strafkammer zu
verantworten . Am 10 . Dezember fand auf der
Schießbahn Mäderklinge zwischen dem Angeklagten
und dem Dragonerleutnant Graf von Schäsberg ein
Duell statt . Bedingung war zweimaliger Kugelwech¬
sel. Das Duell verlief unblutig . Der Grund zur
Herausforderung zum Zweikampf war unpassendes
Benehmen des Dragonerleutnants gegen die Braut
des Angeklagten auf dem Heimweg vom Theater.
Das Urteil lautete auf drei Monate Festungshaft.

st Eßlingen , 12 . Juli . Die private Samm¬
lung , die für die künftige M a s ch i n e n b a u s ch u l e
in Eßlingen l 00 000 Mark erreichen soll , hat bis
jetzt sehr erfreuliche Fortschritte gemacht. Bis heute
sind rund 85 000 Mark gezeichnet worden . Die
restlichen 15 000 Mark hofft man von der Bürger¬
schaft vollends zu erhalten.

st Heilbronn , 12 . Juli . Die letzte Verhandlung
des Schwurgerichts im dritten Quartal richtete sich
gegen den 28 Jahre alten ledigen Taglöhner Ehr.
Hagner von Waldbach, Oberamt Weinsberg , wegen

Ein bitter Sprüchlein war mir kund
In meines Lebens Wandeln:
An Worten reich ist Freundesmund,
Die Feinde schweigen und handeln.

Adolf Bett.

Stanley.
Ein Lebensbild.

Die Lebensgeschichte von Henry Morton Stanley,
genannt Bula Matari , der Felsenbrecher , von ihm selbst er¬
zählt, ist kürzlich von Lady Stanley , seiner Witwe, heraus¬
gegeben worden und hat in England und Amerika das größte
Aufseksn erregt . „ Ich möchte den jungen Männern aller
Länder mit diesem Buche helfen "

, schreibt Lady Stanley
darüber . „ Ich habe darüber nachgedacht, wie es von
Hunderttausenden von Menschen gelesen werden könnte : es
enthält die Grundzüge dafür, wie man die größte Tatkraft
erlangen kann "

, schreibt der Herausgeber von Mc . Clures
Magazine in New Dort . Die Lese , die in München erschei¬
nende neue Literarische Zeitung für das deutsche Volk , die
ihren Stoff aus der Literatur aller Völker und Zeiten wählt,
um dem Volk statt Schundliteratur die Originalwerke
großer Dichter und Volksbildner zu bieten , und die eine
Organisation ihrer Leser anstrebt, hat das Werk für die
deutsche Ausgabe erworben und wird es in ihrem ersten
Jahrgang zum Abdruck bringen. Wir bringen aus Nr . 2
der Lese von Siel Vara in London folgenden Bericht über
das Werk:

Ein Buch der Abenteuer. Vollgepfropft mit seltsamen
Ereignissen , wunderbaren Reisen , gefährlichen Erlebnissen
und Fahrten , mit Chroniken von Hunger, Prügeln , Kämpfen,

I Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode . Der An-
j geklagte ist ein Opfer unguter Familienverhältnisse.

Vater und Nkutter hatten , da ersterer dem Trünke
ergeben , vielfach Streit , wobei der Sohn zur Mut¬
ter hielt , so auch am Abend des 12 . Juni : als
der Vater in angetrunkenem Zustande mit der Mut¬
ter Händel anfing und sie bedrohte , sprang der
Angeklagte dieser zu Hilfe und versetzte dem Va¬
ter einige Backenstreiche , sodaß er die Treppe
hinunterfiel und an den erlittenen Verletzungen bald
darauf starb . Der Angeklagte wurde unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände zu einem Jahr neun
Atonalen Gefängnis verurteilt . Hoffentlich wird er
bald begnadigt.

st Löwenstein, OA . Weinsberg , l 2 . Juli . Auch
auf unserer Höhe hat der andauernde Regen
viel Schaden angerichtet . Auf der Staatsstraße von
hier nach Mainhardt kam vor Hirrweiler die Stra¬
ßenböschung, die dort eine ziemliche Höhe hat , ins
Rutschen. Der Verkehr kann aufrecht erhalten wer¬
den , doch ist der schaden groß . Weitere Rutschun¬
gen sind kaum aufzuhalten.

st Iggingen , OA . Gmünd , 12 . Juli . Unsere
Gemeinde besitzt jetzt den zweifelhaften Ruhm , einen
l 3einhalbjährigen Vater in ihrer Mitte zu haben.
Der Fall wird noch zu einem Nachspiel vor Ge¬
richt /führen.

st Münsingen , 12 . Juli . Zum ersten Mal hat
hier ein militärisches Leichenbegängnis stattgefun¬
den . Ein hiesiger Bürgerssohn , Christof Schwenk,
Fahrer bei der 2 . Batterie des Feldartillerieregi-
ments No . 20 in Ludwigsburg , erkrankte auf dem
Uebungsplatz , wo er sich mit dem Regiment seit
einigen Wochen befand , an Gesichtsrose, und starb
im Barackenlazarett an Herzschwäche infolge des
hchhen Fiebers . Auf Wunsch der Angehörigen wurde
die Leiche hierher geführt . Im Lazaretthof sam¬
melten sich vor 1 Uhr Offiziere und Mannschaften
aller zur Zeit im Lager liegenden Truppenteile,
um dem Verstorbenen das letzte Geleite zu geben,
an der Spitze der Kommandant General v . Renner.
Vor dem Abgang des Sarges hielt nach dem be¬
stehenden Brauch der evangelische Lager-geistliche,
Stadtpfarrer Leube, eine Ansprache an die in lan¬
gen Reihen aufmarschierten Kameraden des Toten,
worauf der Zug sich in Bewegung .setzte , von den
Trauermärschen der an der Spitze marschierenden
Regimentsmusik begleitet . In Auingen läuteten die
Glocken , solange der Kondukt durchzog. In Münsin¬
gen wurde am Elternhaus des Entschlafenen Halt
gemacht. Da Vater und Mutter durch Krankheit
am Gang zum Grabe verhindert waren , spielte die
Musik vor dem Hause einen Choral , woraus die
Beerdigungsfeier auf dem Kirchhof nach hiesigem
Brauch gehalten wurde . Dekan Häcker hielt die Lei¬
chenrede . An Stelle des Grabgesangs umrahmten
die Choräle des Musikkorps die Feier , an der sich
außer der gesammelten militärischen Begleitung
auch ein großer Teil der Bürgerschaft beteiligte.

st Tettnang , 12 . Juli . An der Steige der Gie¬
ßenbrücke fuhr der 30 Jahre alte ledige Wagner
Josef Buchmüller von Gießenbrück in raschem Tempo
herab und stieß bei der Abzweigung der Ober¬
dörfer Straße mit einem hiesigen Radfahrer zu¬
sammen . Während der letztere nur leicht gestreift
wurde , stürzte Buchmüller so schwer vom Rade,
daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Außer einem Schädelbruch hat der Bedauernswerte

Krankheiten und entsetzlichen Entbehrungen. So vollgepfropft,
daß ein Schiffbruch nur nebenbei mit zwei Zeilen abgetan
wird .

" Schiffbruch bei Barcelona, in der Nacht : ganze
Mannschaft verloren : schwamm nackt ans Land .

" Fertig.
Ein Buch über den Umgang mit Schwarzen. Also in unseren
Tagen neuerlicher Kongomißwirtschaft ein noch immer wert¬
voller Ratgeber für Kolonisatoren : wie man sich in Afrika
verhalten müsse. Ein Lehrbuch der Taktik gegen Kannibalen.
Nicht in dozierendem Tone vorgetragen, sondern aus der
fortschreitenden , spannenden Handlung , aus den Resultaten
der Explorationen zu destillieren . Aber diese Memoiren
sind mehr als das . Sie sind ein Evolutionsroman mit
dem Untertitel „ Wie wird man hart "

. Denn Stanley , der
Held, dem die Eingeborenen Afrikas den Namen Bula
Matari , der Felsenbrecher , gegeben hatten, war von Natur
aus ein weiches Gemüt, ein einsamer Mensch , der sich eigent¬
lich zeit seines Lebens nach Liebe und Zärtlichkeit, nach
Güte und Hingebung sehnte . Und in diesem Buche wird
nun erzählt, wie das Schicksal den elternlosen Knaben, den
es kür eine besondere Aufgabe auserlesen hatte, durch eine
grausame, rohe und stählende Schule schickte, bis er am
Ende seiner abenteuerlichen Lehrzeit , von allen Schlacken
weichlicher Gefühle befreit , wie aus gehämmertem Eisen da¬
stand , bereit und scharf geschliffen , das große Werk zn ver¬
richten , wie ein Bohrer quer durch Afrika zu dringen.

Die Memoiren Stanleys sind auch ein Märchen. Sie
könnten ruhig mit : Es war einmal . . . beginnen. Denn
die Helden solcher Erzählungen starben aus . Sie waren
einmal, aber sie können nicht mehr sein. Nicht in der glei¬
chen Art , weil das Milieu gleicher Arbeit fehlt . Wir wissen,
wie es am Nordpol und in der Nähe des Südpols aus¬
sieht : durch Sibirien geht bereits eine Bahn : wenn man
von Tibet, der Domäne Sven Hedins , und einzelnen be¬
grenzten Punkten der Landkarte absieht , gibt es §auf der
ganzen Oberfläche der Erde keine dunklen Strecken mehr,

schwere innere Verletzungen erlitten , denen er be¬
reits serlegen ist.

st Vom Bodensee, 12 . Juli . Dichter Nebel
lag heute über dem See , eine Erscheinung , wie sie
sonst nur das Spätjahr oder das Frühjahr mit sich
bringt , aber nicht der Hochsommer, in dem wir uns
jetzt der Zeit nach , aber immer noch nicht der Wit¬
terung nach , befinden.

st Pforzheim, 12 . Juli . Gestern fiel hier schon
wieder ein Kind vom Blechdach 14 Meter hoch auf
die Straße herab . Es ist die 7 Jahre alte Toch¬
ter des Ausläufers Reinhold in der oberen Augasse.
Das Kind hatte das auf dem Dach befindliche Ge¬
länder erklettert , um auf die Straße herabzusehem
Es ist tätlich verletzt.

st Berlin , 12 . Juli . Die Reichsjustizkom¬
mission, die heute über das Strafverfah¬
ren gegen Jugendliche beriet , beschloß , die
Geltung des Paragraphen 365 , wonach die Staats¬
anwaltschaft keine Anklage gegen Jugendliche er¬
heben, sondern die Sache an die Vormundschaftsbe¬
hörde abgeben soll , wenn Erziehungs - und Besse¬
rungsmaßnahmen der Bestrafung vorzuziehen seien,
ans Jugendliche unter 16 Jahren zu beschränken.
Im übrigen werde das Schutzalter auf 18 Jahre
festgesetzt.

st Berlin , 12. Juli . Der Gutsbesitzer Otto
Kraatz in Lichtenrade bei Berlin wurde heute das
OpfereinesseltsamenVerbrechens. Kraatz
hatte in letzter Zeit wiederholt Drohbriefe erhal¬
ten , in denen er aufgefordert wurde , an einer be¬
stimmten Stelle an der Kleinbeerenstraße 3000 Mk.
niederzulegen . In dem letzten Brief dieser Art vom
5 . Juli hieß es ,

'die Summe müsse bis zum
Abend des 10 . Juli in einer an der betreffenden
Stelle sich befindenden Konservenbüchse niederge¬
legt werden , sonst würde das Gehöft des Kraatz
in die Luft gesprengt und der Besitzer mit seinen'
Angehörigen getötet werden . Auf Rat der Kriminal¬
polizei legte Kraatz in diese Konservenbüchse einen
Brief , in dem er um einige Tage Aufschub bat.
Die Kriminalbeamten warteten die ganze Nacht hin¬
durch vergeblich auf den Erpresser . Die Konserven¬
büchse lag anscheinend noch 'ebenso wie vor einigen
Tagen , als der Brief eingesteckt wurde . Als jedoch
Kraatz heute vormittag Nachsehen wollte , ob der
Brief abgeholt sei und dabei die Konservenbüchse
berührte , erfolgte eine furchtbare Explosion , durch
die Kraatz schwere Verletzungen , insbesondere auch
der Augen erlitt.

st Bremen , 12. Juli . Nach einer bei der Rhe¬
derei der Bremer Dampferlinie Atlas eingelaufenen
telegraphischen Meldung ist der Dampfer At¬
tila bei den Dardanellen gesunken . Die Mann¬
schaft ist gerettet.

Ein schweres Ballonunglück . 1

Leichlingen (Reg .-Bez . Düsseldorf ) , 13 . Juli.
Tel . Der Ballon „Erbsloh ", der heute Mitwochs

vorm . 9 Uhr hier aufgestiegen war , ist nach ein¬
halbstündiger Fahrt aus beträchtlicher Höhe abge¬
stürzt . Sämtliche Insassen sind tot . Einzelhei¬
ten fehlen noch.

gibt es nichts mehr zu entdecken, lind die neuen Entdecker
— denn die Menschen wollen immer wieder Geheimnisse
entschleiern — müssen in die Lust , werden später tief ins
Wasser, tief in die Erde , riet in das Afrika des Lebens
dringen, um unbekannte Distrike zu erforschen. Aber das
werden andere Helden sein , als Stanley einer war . Schon
unsere Flieger uud unsere neuen Entdecker sind Techniker,
Elektriker , Chemiker , Gelehrte. Tatkraft uud Organisations¬
talent , unbeugsamer Wille und Psychologie sind ihnen nicht
die richtigen Hilfsapparate . Außerdem reist man heute
durch erforschte und unerforschte Regionen mit anderem Ge¬
päck und in anderer Weise als vor 40 Jahren . Shackletons
Ausrüstung umfaßt einen Kinematographen und ein Grammo¬
phon , während Stanley nicht einmal einen Filtrierapparat
befaß , um das Fieberwasser in den Tümpeln Zentralafrikas
trinkbar zu machen.

Deshalb können wir ruhig beginnen — und in diesen
Worten liegt der bleibende Wert dieser Memoiren einge-
schlosfen : Es war einmal. Stanley war ein Welshman.
Seinen Vater hatte er nie gekannt und seine Mutter ging
gleich nach seiner Geburr nach London und ließ ihn in Ob¬
hut seines Großvaters zurück, der als Bauer in der Nähe
von Denbigh Eastle lebte . Der Großvater starb und das
Kind kam zu zwei alten Leuten in Pflege. Als er dock zu
viel aß und niemamd das Kostgeld für ihn bezahlen wollte,
steckte man ihn in ein großes, düsteres Gebäude mit eisernen
Toren und vielen Fenstern, in das Armenhaus von St . Asaph.
Dort bekam er seine erste Erziehung. Sie bestand in Ruten¬
streichen auf den entblößten Körper, bis das Blut aus den
Wunden rann , in Ohrfeigen, die ihm die Besinnung raub¬
ten, in Schlägen ins Gesicht mit dem Handrücken , dann in
Rechnen , Schreiben und Bibellesen . Als der Lehrer den
kleinen Knaben eines Tages wieder einmal blutig geprügelt
hatte und sich eben über das auf dem Boden liegende Häus¬
chen Elend beugte , um nochmals loszudreschen , da holte der



P. 6 von Bitterfeld nach Dresden.

ss Bitterfeld , 12 . Juli . Der Ballon P . 6 ist
bei schwachem Regen und mäßigem Wind um 3 . 15
Uhr zu einer Fuhrt nach Dresden aufgestiegen . Der
Führer ist Oberleutnant Stelling . Außerdem nah¬
men sechs Herren an der Fahrt teil.

X Dresden , 12 . Juli . Das Luftschiff P . 6 er¬
reichte um 5 . 45 Uhr die Stadt Dresden . Es schwebte
eine Zeit lang über der Stadt , umkreiste in wei¬
tem Bogen den Turm des neuen Rathauses und
schlug dann in ruhiger , schöner Fahrt die Richtung
nach dem Landungsplatz ein . In Anwesenheit des
kgl. Hofes und unter begeisterten Jubelrufen einer
großen Menschenmenge erfolgte die Landung kurz
nach sechs Uhr glatt . Um sieben Uhr machte der
Ballon einen Aufstieg zu einer Schleifenfahrt
über den Heller , an welcher Prinz und Prin¬
zessin Johann Georg , sowie die beiden
Prinzen von Caserta teilnahmen. Die
Fahrt ging über den Heller in der Richtung nach
Dresden , wo das Luftschiff abermals eine Schleifen-
sahrt machte , und alsdann auf dem Landungsplatz
niederging.

Ausländisches.
js Parks , 12 . Juli . Der König und Ne Kö¬

nigin der Belgier sind heute nachmittag hier ange¬
kommen und von dem Präsidenten Fallieres und
dessen Gemahlin , sowie von dem Ministerpräsidenten
Briand und den Ministern feierlich empfangen
-Norden.

* Halifax (Neu -Schottland ) , 12 . Juli . Die
Stadt Campbellton in Neu -Braunschweig ist durch
eine Fe u e rs b r u n st, welche auch die Banken , Kir¬
chen , das Hospital und das Theater vernichtete,
völlig zerstört worden . 4000 Personen sind
pH ne Obdach, Ein Kind ist in den Flammen
um gekommen . Die Verluste werden auf 2 Mill.
Dollars geschätzt.

* Bournemouth , 12 . Juli . Als der Aviatiker
Rolls heute mit seinem Apparat über der gro¬
ßen Tribüne eine Wendung machte , stürzte er ab
und blieb tot liegen.

js SalonM , 12 . Juli . Die Griechen von Mo-
nastir veranstalteten heute eine Protestkund¬
gebung gegen das neue Kirchenges etz und zo¬
gen dann in Massen vor den Konak , wo Gendarmen
gegen die Menge vorgingen . Infolge eines Hand¬
gemenges entstand eine Panik, wobei zahl¬
reiche Personen in den Dragorfluß gedrängt wurden.
Die Polizei hatte Mühe , die Ordnung wieder her¬
zustellen . Heute wird in Saloniki eine große grie¬
chische Protestversammlung abgehalten werden.

Der Inhalt des russisch-japanischen Vertrags.
js Petersburg , 12 . Juli . Der russisch-japa¬

nische Vertrag , der am 4 . d . M . in Petersburg
unterzeichnet worden ist , hat folgenden Inhalt : Die
kaiserlichen Regierungen von Rußland und Japan
sind , aufrichtig den Grundsätzen ergeben , die durch
die zwischen ihnen am 30 . Juli 1907 geschlossene
Konvention aufgestellt worden sind , und von dem
Wunsche beseelt , die Wirkungen dieser Konvention
hinsichtlich der Konsolidierung des Friedens im fer¬
nen Osten zu erweitern , übereingekommen , das er¬
wähnte Abkommen durch folgende Bestimmungen
zu Dollkommnen:

1 . Um den Verkehr zu erleichtern und den
Handel der Völker zu entwickeln , verpflichten sich
die beiden vertragschließenden Parteien , sich gegen¬
seitig freundschaftliche Mitwirkung zu leihen hin¬
sichtlich einer Verbesserung ihrer beiderseitigen
Eisenbahnlinien in der Mandschurei und
hinsichtlich einer Vervollkommnung des Verbin¬
dungsdienstes der erwähnten Eisenbahnlinien , und
sich jeder Konkurrenz zu enthalten , die der Ver¬
wirklichung dieses Zieles schädlich wäre.

2 . Jede der beiden vertragschließenden Parteien
verpflichtet sich , den Status quo in der Mand¬
schurei, wie er sich aus allen Verträgen , Kon¬
ventionen und anderen Abkommen ergibt , die bis
heute , sei es zwischen Rußland und Japan , oder
zwischen diesen beiden Mächten und China , geschlos¬
sen worden sind , aufrecht zu erhalten und zu re¬
spektieren . Kopieen der erwähnten Abkommen sind
zwischen Rußland und .Japan ausgetauscht worden.

3 . Im Falle , daß ein Ereignis eintreten sollte,
das geeignet wäre , den Status quo zu ge¬
fährden, werden die beiden vertragschlie -t
ßenden Parteien jedesmal miteinander in
Verbindung treten , um sich über Maßnahmen
zu verständigen , die sie für richtig und notwendig
erachten , um den Status quo aufrecht zu erhalten.

Allerlei.
* Auch eine Folge des anhaltenden Regenwet¬

ters ist ein Bergsturz ,
'der in der Ortschaft Mül¬

hausen bei Heidelberg drei Gehöfte unter sich be¬
grub . Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.
Die eingestürzte Felswand hatte eine Länge von
150 Meter . Die drei Wohnhäuser mit Stallungen
und Nebengebäuden wurden völlig verschüttet . Fünf
Familien sind obdachlos . Die Menschen hatten die
Wohnstätten verlassen , da die Lage seit längerer
Zeit gefahrdrohend war . Dagegen ist viel Vieh,
Schweine , Ziegen , Geflügel usw . der Besitzer ge¬
tötet worden . Der Großherzog von Baden und
Staatsminister Frhr . v . Bodmann begaben sich von
Karlsruhe aus an die Unfallstelle.

* Hofrichter, der ehemalige Oberleutnant,
versuchte , aus der Strafanstalt Möllersdorf auszu¬
brechen . Er wurde unter schärfere Bewachung ge¬
stellt . Hofrichter hatte schon einmal , als er noch
im Untersuchungsgefängnis zu Wien interniert war,
einen Fluchtversuch unternommen.

* Ein waghalsiges Unternehmen . Die ita¬
lienische asiatische Gesellschaft setzte für einen Flug
im Aeroplan über die Alpen den Preis von
300 000 Franken aus . Die Franzosen Paulhan und
Latham haben sich bereits zur Konkurrenz gemel¬
det , die im September stattfinden soll.

* Ein Aeroplanges chütz hat ein französischer
Heeringenieur konstruiert . Das Geschütz, über des¬
sen Leistungen strenges Stillschweigen beobachtet
wird , soll in alle französischen Militäraeroplane
eingebaut werden . Die Blätter schreiben prahlerisch,
daß auch hiermit die Ueberlegenheit der französischen
Luftschiffahrt über die deutsche befestigt sei.

* Das Observatorium auf dem Mont¬
blanc, das 1885 unter großen Kosten errichtet
wurde , ist , wie dem Bert . Tagebl . aus Zürich be¬
richtet wurde , nach Angabe zurückgekehrter Mont-
blancbesteiger von Gletschern überdeckt und zerstört.

Handel «nh Berkehr.
* Rottenburg , 11 . Juli . Der Vieh mar kt war vo"

Landleuten schlecht besucht, dagegen waren viele Handels¬
leute am Markt und bezahlten die höchsten Preise. Gesucht
waren Milchkühe und Jungvieh . Erlöst wurden durch¬
schnittlich 500 Mk. bei Ochsen, 420 Mk. bei Kühen , 120 bis
450 Mk . bei Jungvieh . Milchschweine wurden ziemlich zu¬
geführt , am Schluß gingen die Preise zurück, so daß ein
großer Teil unverkauft blieb , Preis per Paar 30—50 Mk.,
Läuferschweine 60— 80 Mk. Zugeführt wurden 1 Farre »,12 Ochsen , 45 Kühe , 61 Kalbinnen, 40 Rinder , 2 Kälber,
11 Läuferschweine und 176 Milchschweine . Den höchsten
Preis für 1 Milchkuh erzielte ein Bauer mit 580 Mk. von
einem badischen Händler . — Die Wein -Aussichten haben
sich verschlechtert . Es zeigen sich stellenweise Mehltau und
Sauerwurm . Auch die Kartoffeln fangen zu faulen an.
Korn steht schön, Gerste und Haber dagegen stehen dünn
und entsprechen der vorjährigen Ernte nicht . Aepfel fallen
stark ab.

jj Stuttgart , 12 . Juli . Ans dem heutigen Großmarkt
kosteten Kirschen 20—28 Pfg . , Heidelbeeren 15 —16 Pfg .,
Johannisbeeren 12—14 Pfg , Stachelbeeren 10—12 Pfg .,
Himbeeren 25—28 Pfg . per Pfund.

Is Stuttgart , 12 . Juli . (Schlachtviehmarkt) Zuge¬
trieben 280 Stück Großvieh, 257 Kälber, 823 Schweins.
Erlös aus '

2 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 80 bis 82 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 78 bis 79 Pfg . , Stiere u nd
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 91—93 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 87 bis 89 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 85 bis 87 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Prg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 65 bis 79 Pfg ., 3 . Qualität 0) geringere
von 44 bis 55 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 108 bis 112 Pfg . , 2 . Qualität ist gute Saug,
kälber von 104 bis 107 Pfg ., 3 . Qualität 0) geringere Saug¬
kälber von 99 dis 102 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) jung«
fleischige 69 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität ist schwere fette von
67 bis 68 Pfg -, 3 . Qualität c) geringere von 62 bis 64
Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSüerichtsstelle des deutschen LandwtrtschastSratS

vom 5 . Juli bis 11 . Juli 1910.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. (—) Weniger gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta .M . 210 (- j- 14Vst 155 (-j- 3 ' /g ) 160(-s- 2VL)
Mannheim 210 (- j- 7Vs) 165(- f- 7 '/s) 160(- j- )2 Vs (—)
Straßburg 205 (—) 160(—) 170(—)
Stuttgart 220 (- j- 10) 155 (-j- 5)
München _ 222(—) 156(—) 164 (- j- 8)

Konkurse.
Jakob Schmauder, st Hausierhändler von Erlenmoos . —

Stefan Laub, Taglöhner von Habsegg, Gde. Rot . — Fried¬
rich Groß, Bäckermeister beim Truppenübungsplatz Mün-
singen . — August Weil, Bäckermeister und Wirt in Winnen¬
den.

jvorarrrfichtliche - Wetter
am Donnerstag , den 14 . Juli : Vorwiegend heiter , trocken,

warm.
Veramwortlicher Redakteur : r . Laut AUenftrn.

Gequälte mit seinem Fuß aus und stieß ihn seinem Erzieher
mitten ins Gesicht, daß er besinnungslos umfiel. Der Knabe
sprang über den Gartenzaun ins offene Feld und rannte
in die Welt hinaus.

Er wurde Feldarbeirrr , dann Gehilfe bei einem Schul¬
lehrer , später in Liverpool Hausknecht und Geschäftsdiener.
Hier kam er mit Seeleuten, in Berührung und machte als
Schiffsjunge seine erste Reise nach Neworleans . Er wurde
auf dem Schiff wie ein Sklave gehalten ; er mußte die
schwerste Arbeit verrichten uud bekam Schläge als Lohn.
Diese unmenschliche Behandlung der Matrosen und Jungenwurde zu jenen Zeiten ganz systematisch durchqeführt und
hatte einen bestimmten , sehr praktischen Zweck. Sowie man
nämlich in den Bestimmungshafen einfuhr, entwichen die
weißen Sklaven , um nie wieder in diese Schiffshölle zurück¬
zukehren, und auf diese Weise ersparte der Kapitän die vor
der Abfahrt versprochenen Löhne.

Der Fünfzehnjährige fand sich nun mutterseelenallein,
ohne einen Penny in der Tasche, in den Straßen Neworleans ' .Da sah er vor den Türen eines Geschäftshauses einen Mann
sitzen, der ihm Vertrauen einflößte . Er trat aus ihn zu und
fragte : „Do you vant a bov, 8ir ? " Dem Angeredeten
strichen, wie er später gestand , bei dieser unerwarteten Frage
seltsame Gedanken durch die Brust . Es war ein wohl¬
habender Zwischenhändler, der von den Plantagenbesitzern
der Gegend Waren kaufte und sie nach Havanna und den
westindischen Häfen verschiffte. Er hieß Stanley und war
verheiratet ; aber seine Ehe war kinderlos , und sein einziger
Wunsch war es immer gewesen, einen Knaben zu haben. Und als
der unbekannte Bursch mit den großen, unschuldig -trotzigen
Augen und dem runden , Energie verratenden Bulldoggen-
gesicht ihn fragte : „ Brauchen Sie einen Knaben"

, da ver¬
schaffte er ihm sogleich Arbeit. Später versorgte er ihn mit
Vüchern , lehrte ihn eine Zahnbürste benützen und sich unter
-gebildeten Menschen bewegen ; und als seine Frau starb,

nahm er ihn an Kindes Statt an . Er war , bevor er Kauf¬
mann geworden , Priester gewesen, und so tauchte er seine
Finger ins Wasser und taufte den Knaben und sagte : „ Du
sollst, wie ich , Henry Stanley heißen und sollst meinen
Namen in Ehren nagen .

" So bekam der Knabe einen Vater
und einen Namen.

Stanley reiste nun mit seinem Wohltäter , der ihn zum
Kaufmannsstand bestimmte , zwei Jahre lang in Südamerika
herum. Dann nahm er eine Einladung auf eine Farm in
Arkansas an, während sein Vater nach Havanna fuhr, um
einen kranken Bruder zu besuchen. Es war die erste und
letzte Trennung , denn — durch eine sonderbare Fügung
von Umständen — Vater und Sohn sahen einander nie¬
mals wieder . Henry verließ nach einer Auseinandersetzung
mit seinem Wirte die Farm , wanderte tief ins Land und
verdingte sich bei einem Kaufmann als Clerk. Es war eine
Gegend, wo man immer mit dem geladenen Revolver herum¬
gehen mußte, und man war dort niemals sicher , entweder
erstochen oder erschossen oder vom gelben Fieber ins Jen¬
seits befördert zu werden . Als der große Bürgerkrieg zwischenSüd - und Nordamerika ausbrach, schloß sich der Jüngling,
ohne auch nur zu fragen, auf welcher Seite das Recht sei,den südamerikanischen Freiwilligen an und focht in allen
Schlachten mit, bis er eines Tages , als er sich allein zuweit vorgewagt hatte, von den Jankees zum Kriegsgefangenen
gemacht wurde. Was Stanley bisher an Torturen und
Krankheiten erlebt hatte, war gering im Vergleich zu den
Qualen , die er und feine Mitgefangenen im Militärgefängnis
zu Chicago zu erdulden halten . Die Schilderung diesesLebens bildet die grausigste Partie des an schrecklichen Si¬
tuationen ohnehin nicht armen Buches.

(Schluß folgt.)

Vermischtes.

8 Eine junge Lehrerin in Berlin , welche die Vertretung
einer Klasse übernommen hatte, fragte die kleineren Schüle¬rinnen nach dem Stande ihres Vaters . Ein besonders elend
gekleidetes Mädchen gab zu der Lehrerin Erstaunen an , ihrVater sei Orgelspieler, „Was ? " fragte die Lehrerin, „ Or¬
ganist? An welcher Kirche denn? "

„ An der Heilandskirche ' ,erwiderte prompt und sicher das Kind . Die Lehrerin zog
Erkundigungen ein und erfuhr, daß, wie sie es auch gar nichtanders ermattet hatte, der Organist in keinerlei verwandt¬
schaftlichem Verhältnis zu dem Kinde stand. Am andern
Tage hielt sie dies der Kleinen vor und fragte sie, wie sie
dazu käme, ihr eine so grobe Unwahrheit zu sagen . „ Es
war aber keine Unwahrheit ! " heulte das Kind , „ Mein Vater
ist doch Orgelspieler und spielt an der Heilandskirche ! Sie
können ihn ja alle Tage da sehen . Er sitzt auf dem Bürger¬
steige dicht am Gitter , mit einer kleinen Drehorgel und einem
Blechteller.

8 Was die Ferien kosten , einerlei ob sie vom
Wetter begünstigt oder vernachlässigt werden , re¬
präsentiert ein Vermögen . In den österreichischen
Touristenländern lassen die Fremden laut „ Tägl.
Rundsch .

" etwa 85 Millionen Kronen zurück , in
der Schweiz mehr als LOO Mill . Frs . Italien zieht
aus dem Fremdenverkehr nahezu 450 Millionen
Lire , etwa 300 Millionen Francs werden von den
Touristen an der französischen Riviera verpulvert.
Den größten Profit heimst Frankreich ein , in dem
die Fremden etwa 3500 Millionen Francs im Jahre
zurücklassen . Die reisenden Amerikaner bringen jähr¬
lich 630 Millionen Mark nach Europa.
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Kahrra- öl
empfiehlt faßweise wie im An¬
bruch unter Garantie für beste
Schmierfähigkeit billigst
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Ein ordentliches fleißiges

Spietberg.

Dankfngnng. I
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer
lieben Mutter , Großmutter und Schwester

Katharine Droh
geb . Koblenzer, Witwe

sagen innigsten Dank

die trauernde« Hinterbliebene«.

nicht unter 17 Jahren , welches , K
schon gedient hat, sucht per 1. ' ^
August ^
Frau Holzhändler Friedr . Maier , ! K

Altensteig . ! ^

Mädchen gesucht t
Zum 13 . Juli suche ich ein K

Mädchen ca . 17 —20 Jahre alt ^
Frau Postmeister Krämer . K

Suche für eine gute Familie
'

^
bis 1. September nach Eßlingen ^
ein braves, fleißiges ! 4

rnädchett ^
nicht unter 16 Jahren , das schon
gedient hat . Zu erfragen bei !

Herm. Brintzinger Nagold . !

Ein tüchtiger , fleißiger zuverlässiger

Altensteig.

KMMWI . kOW
Einer geehrten hiesigen und auswärtigen Einwohner¬

schaft zur gefälligen Kenntnis , daß ich von heute ab am
hiesigen Platze ein Gipser - und Maklergeschäft eröffnet
habe . Mit allen vorkommenden Arbeiten aufs Beste ver¬
traut , wird es mein eifrigstes Bestreben sein , allen Anfor¬
derungen bei solidester Arbeit und billigster Berechnung ge¬
recht zu werden.

Wertgeschätzten Aufträgen entgegensehend , zeichne

hochachtungsvoll

Emil Stotz , GipsttHki -tt. b
b

Egenhanse ».
Wegen voraussichtlichem anderweitigei ^ UntexrrshErv- chüire sich

von Montag, de« 11. Juli ab ünen

gänzlichen Anrnevknuf
- . . . — meines ganzen Warenlagers.

Um damit schnellstens zu räumen, werden sämtliche Artikel aus¬
nahmsweise billig abgesetzt und bietet sich für jedermann günstige
Einkaufsgelegenheit.

Gleichzeitig verkaufe ich meine

sämtliche Liegenschaft
wobei ich bemerke, daß auf dem Haus , welches sich in günstiger Lage
befindet, schon über 20 Jahre ein gemischtes Warengeschäft
betrieben wurde und kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Der Obige.

für landwirtschaftliche Arbeiten
—fmdet-9« hshenrLotzn Lsnrerude Stelle

Lhr . rrrüttsV
Pforzheim Schwarzwaldstr . 17.

Altensteig.

Mm -Nel
Qualität supei-isur

in Liter Originalflaschen
ü Mk. 1 .80

frisch eingetroffen bei

Ehr. Burghard jr.
Fruchtpreise.

Nagold , 6 . Juli 1910.
Kernen . . 11-
Gerste . . ? 75-
Haber . - . . . - 8 - —

Viktualienpreise.
«/. Mg . Butter . . . 1 .15 1 .25 Mk.
2 Eier . . . . . . . 13 - 14 Bfg.

llersil
sikl » irr
«tiv kr « » « ndI » ioN » «in3 spiet 2«N,
» eben un -I Osl<11 »»einig « p »dr'ck- n««n:

O Usolcsl L 0o . , Oüsselöork,
suok Nee SN »Iskeen « elibsksnnten

SM Hofgutverkauf.
Im Auftrag des Herm Jakob Keck, Gutsbesitzers von Aichhalden O A . Calm habe

ichdessen in Aichhaldenbesitzendeshypothekenfreies Hofgnt , bestehend aus einem
« oh« «nd Vekonomiehans , «ebft ca. 14 Morgen Güter«, 30 Morgen Wal¬
dungen , lebendes «nd totes Inventar zu verkaufen . Die Zahlungsbedingungen können
günstig gestellt werden . Ein Kauf kann jeden Tag unter der Hand mit mir abgeschlossen
werden.

Albert Drehburger. ImMlienkm, Horb i. Zi.
- ' Telephon Nr . S8 . —

Altensteig.
Buttermaschinen 1,2,3 n . 4I
Fleischhackmaschinen !
Reibmaschinen !
Hpätzlesmühlen !
Kaffeemühlen !
Pfeffermühlen i
Bohnenhobel
Bohnenschneider
Nudelschneidmaschinen
Waschwindmaschinen
Gurkenhöbel
Rettigbohrer etc. etc.
empfiehlt !

1.0x6112 I.U2 ^jx.
Egenhausen.

Aohs und frischqsbrannte,
reinschmeckend»

Ltaffeer
empfiehlt

I . LL<rtto « H»wch.

Breisgauer
Moftansah

ist zur Bereitung eines gesun¬
den Haustrunkes vorzüglich.

Niederlagen:
C. W . Lutz Nächst.,

Altensteig
Louis Helber Kfm.

Pfalzgrafenweiler.

j Verlobte.
. Luise Moser von Nagold mit Karl

Merz von Pforzheim.
! Gestorbene.
^ Walddorf : Christian Friedr . Schüttle
j

71 I.
i Stuttgart : Ernst Huß , Privatier.
! Häfnerhaslach : Gotthold Eberle,

Hauptlehrer , 68 I.

Hüte in schönster Auswahl
z« billigste« Preise«

bet W . 2tttz Rachfslger , Kritz BShler jr., Altenfreig.
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